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1 Begriffsbestimmungen

Verbundabdichtungen sind dadurch gekennzeich-
net, dass auf dem wand- bzw. bodenbildenden
Untergrund eine Streich- oder Spachtelabdich-
tung in Abh�ngigkeit von der Wasserbeanspru-
chung aufgebracht wird. Auf der Abdichtung
wird im D�nnbettverfahren der Belag aus Fliesen
oder Platten angeordnet (Bild 1). Es ist ausdr�ck-
lich darauf hinzuweisen, dass der Fliesen- bzw.
der Plattenbelag selbst noch keine Abdichtung
darstellt, weil die Fugen in den Bel�gen nicht
wasserdicht ausgebildet werden kçnnen. Die
Fliesen bzw. Platten haben die Aufgabe, die Ab-
dichtung insbesondere vor mechanischen oder
aber anderen �ußeren Einwirkungen (z. B. UV-
Strahlen bei Außenabdichtungen) zu sch�tzen.
Gegen�ber Abdichtungen nach DIN 18195 er�b-
rigen sich bei den Verbundabdichtungen zus�tz-
liche Schutzschichten �ber der Abdichtung, wo-
durch sich geringere Aufbauhçhen und Konstruk-
tionsdicken realisieren lassen. Weiterhin ist es bei
dieser Bauweise von Vorteil, dass der Untergrund
(z. B. Estrich) nicht von hygienisch und/oder che-
misch bedenklichen W�ssern durchfeuchtet (ver-
sottet) wird; ein Vorteil, der insbesondere bei der
Abdichtung im Bereich von mit Schmutz oder
�hnlich belasteten W�ssern – z. B. Großk�chen –
zum Tragen kommt (Bild 2).
Seit April 1999 sind die fl�ssig zu verarbeitenden
Abdichtungen bauaufsichtlich geregelt, das heißt
sie sind in die vom Deutschen Institut f�r Bau-
technik (DIBt) herausgegebene Bauregelliste A,
Teil 2, Nr. 1.10 aufgenommen worden.

Bei den Verbundabdichtungen wird nach [4] zwi-
schen hohen und m�ßigen Beanspruchungsklas-
sen unterschieden (s. Tabellen 1 und 2). Bei den
m�ßig beanspruchten Abdichtungen wird davon
ausgegangen, dass die Konstruktion einschließ-
lich Belag nach der Wasserbelastung w�hrend
eines l�ngeren Zeitraums wieder abtrocknen
kann; dies gilt z. B. im Bereich privat genutzter
B�der und vergleichbar genutzter Duschen, z. B.
im Bereich von Hotels oder Wohnungen in Alten-
heimen. Im Gegensatz dazu z�hlt eine Verbund-
abdichtung, die h�ufig oder gar st�ndig durch
Wasser beaufschlagt wird und damit nur bedingt
abtrocknen kann, zu den hoch beanspruchten Ab-
dichtungen. Hierzu z�hlen beispielsweise çffent-
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Bild 1. Aufbau einer Verbundabdichtung; a) Wandaufbau, b) Bodenaufbau

Bild 2. Fußbodenabdichtung im Bereich einer
Großk�che nach DIN 18195 unterhalb des Estrichs.
Der Estrich ist durch das einwirkende Schmutzwasser
„versottet“
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Tabelle 1. Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen im bauaufsichtlich geregelten Bereich
(hohe Beanspruchung) nach [4]

Beanspruchungs-
klasse

Beanspruchung Anwendungsbeispiel Abdichtungsstoff

A1 Wandfl�chen, die durch
Brauch- und Reinigungswasser
hoch beansprucht sind

W�nde in çffentlichen Duschen – Polymerdispersionen
– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-

tionen
– Reaktionsharze

A2 Bodenfl�chen, die durch
Brauch- und Reinigungswasser
hoch beansprucht sind

Bçden in çffentlichen Duschen,
Schwimmbeckenumg�nge

– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-
tionen

– Reaktionsharze

B Wand- und Bodenfl�chen in
Schwimmbecken im Innen- und
Außenbereich (mit von innen
dr�ckendem Wasser)

Wand- und Bodenfl�chen in
Schwimmbecken

– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-
tionen

– Reaktionsharze

C Wand- und Bodenfl�chen bei
hoher Wasserbeanspruchung
und in Verbindung mit
chemischer Beanspruchung

Wand- und Bodenfl�chen in
R�umen bei begrenzter
chemischer Beanspruchung
(ausgenommen sind Bereiche,
in denen das Wasserhaushalts-
gesetz – § 19 WHG – anzu-
wenden ist)

– Reaktionsharze

Tabelle 2. Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen im bauaufsichtlich nicht geregelten Bereich
(m�ßige Beanspruchung) nach [4]

Beanspruchungs-
klasse

Beanspruchung Anwendungsbeispiel Abdichtungsstoff

0 Wand- und Bodenfl�chen,
die nur zeitweise und kurzfristig
mit Spritzwasser geringf�gig
beansprucht sind

W�nde und Bçden, in B�dern
mit haushalts�blicher Nutzung
ohne Bodenablauf mit Bade-
bzw. Duschwanne

– Polymerdispersionen
– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-

tionen
– (Reaktionsharze)

Abdichtung nicht zwingend
erforderlich bei feuchtigkeits-
unempfindlichen Umfassungs-
bauten und Verlegeuntergr�nden

A01 Wandfl�chen, die nur zeitweise
und kurzfristig mit Spritzwasser
m�ßig beansprucht sind

W�nde, spritzwasserbelastet
in B�dern mit haushalts�blicher
Nutzung mit Bodenablauf

– Polymerdispersionen
– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-

tionen
– (Reaktionsharze)

A02 Bodenfl�chen, die nur zeitweise
und kurzfristig mit Spritzwasser
m�ßig beansprucht sind

Bçden, spritzwasserbelastet
in B�dern mit haushalts�blicher
Nutzung mit Bodenablauf

– Polymerdispersionen
– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-

tionen
– (Reaktionsharze)

BO Bauteile, im Außenbereich mit
nichtdr�ckender Wasser-
beanspruchung

Balkone und Terrassen
(nicht �ber genutzten R�umen)

– Kunststoff-Mçrtel-Kombina-
tionen

– (Reaktionsharze)



liche Duschen oder auch Beckenumg�nge in
Schwimmb�dern. Aufgrund der Beanspruchung
durch Chemikalien und Reinigungsmittel (Tensi-
de u. �.) z�hlen auch Großk�chen zu den hoch
beanspruchten Bereichen. Auch Schwimm- und
Therapiebecken z�hlen aufgrund der st�ndigen
Wasserbeanspruchung zu den durch Wasser
hoch beanspruchten Bereichen (bauaufsichtlich
geregelter Bereich – s. Tabellen 1 und 2).
Die Eignung der Verbundabdichtung (System aus
Abdichtungsschicht und D�nnbettmçrtel) f�r den
bauaufsichtlich geregelten Bereich (hohe Bean-
spruchungsklasse) ist durch ein allgemeines bau-
aufsichtliches Pr�fzeugnis (abP) einer vom DIBt
anerkannten Pr�fstelle nachzuweisen. Die Pr�-
fung der Verbundabdichtung geschieht nach [5].
Das abP muss folgende verbindliche Festlegun-
gen enthalten:

– Anwendungsbereich des Abdichtungssystems,
– Mindesttrockenschichtdicke,
– Produktbezeichnung des D�nnbettmçrtels/

Klebstoffs.

Die Abdichtung ist durch ein großes �-Zeichen
zu kennzeichnen. Der nach DIN EN 12004 ge-
pr�fte D�nnbettmçrtel muss mit dem CE-Zeichen
gekennzeichnet sein.
W�hrend f�r hoch beanspruchte Abdichtungen
grunds�tzlich ein allgemein bauaufsichtliches
Pr�fzeugnis vorhanden sein muss, wird f�r m�ßig
beanspruchte Abdichtungen kein Pr�fzeugnis
ausgestellt (Beanspruchungsklasse, die durch
die Ziffer 0 gekennzeichnet ist – siehe
Tabelle 2). Grunds�tzlich sind s�mtliche Pro-
dukte, f�r die ein abP vorliegt, auch im entspre-
chend nicht geregelten Bereich einsetzbar (z. B.
A1 auch f�r 0 und A01). F�r den Einsatz auf
Balkonen und Terrassen muss ein Produkt, das
die Kriterien f�r Schwimmb�der (B1) erf�llt, ver-
wendet werden.

2 Materialien

2.1 Untergr�nde f�r Wand- und Boden-
bel�ge

Nach dem Merkblatt �ber Verbundabdichtungen
[4] wird gefordert, dass die Oberfl�che des Unter-
grundes ausreichend ebenfl�chig, tragf�hig und
frei von durchgehenden Rissen sein muss. Sie
muss eine weitgehend geschlossene, ihrer Art
entsprechende gleichm�ßige Beschaffenheit und
eine ausreichende Festigkeit aufweisen. Sie muss
frei von Stoffen sein, die die Haftung der Abdich-

tung beeintr�chtigen (z. B. Trennmittel, lose Be-
standteile, Staub, Absandungen, Bindemittel-
anreicherung, Ausbl�hungen, Verschmutzun-
gen). Weiterhin muss bei hoch beanspruchten
Abdichtungen der Untergrund hinreichend wider-
standsf�hig gegen Wasser sein. Die Tabellen 3
und 4 geben geeignete Materialien f�r die Wand-
und Bodenbel�ge nach [4] an.
Der Untergrund darf sich nach dem Auftragen der
Abdichtung nur begrenzt verformen. Bei Unter-
gr�nden, die schwinden und kriechen, m�ssen die
Abdichtungen und Bekleidungsstoffe mçglichst
sp�t aufgebracht werden. Nach [4] kann als
Richtwert gelten, dass auf Untergr�nden aus Be-
ton nach DIN 1045 und Mauerwerk aus mit Bin-
demitteln gebundenen Steinen nach DIN 1053
die Abdichtungen und Bekleidungsstoffe erst
ca. sechs Monate nach der Herstellung auf-
gebracht werden d�rfen. Wird gegen diesen
Grundsatz verstoßen, so kann es dazu kommen,
dass aufgrund der Verformungsdifferenzen aus
Schwinden und Kriechen z. B. die Wand sich
staucht und der darauf angebrachte Fliesen-
bzw. Plattenbelag nicht, sodass der Fliesenbelag
abscherbelt. Auch bei Hochh�usern, bei denen
zur Verringerung der Bauzeit bereits w�hrend
der Bauphase in den unteren Geschossen mit
dem Aufbringen der Fliesen begonnen wurde,
w�hrend die Oberschosse noch montiert wurden,
kam es zum Abscherbeln der Fliesen, weil durch
die aufgebrachten oberen Geschosse die W�nde
in den unteren Geschossen gestaucht wurden.
Weitere Verformungsdifferenzen zwischen W�n-
den und Bekleidungen kçnnen aufgrund des
Schwindens und Kriechens des Betons entstehen.
Analoge Schadensbilder kçnnen im Fußboden-
bereich entstehen. In Bild 3 ist ein Untergrund
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Bild 3. Aufgrund der schwindbedingten Verformungs-
differenzen zwischen Fliesenbelag und Untergrund
entstehen in der Adh�sionsfl�che Schubspannungen ,
die zu einem „Abscherbeln“ (Lçsen) des Fliesenbelages
f�hren
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Tabelle 3. Untergr�nde f�r Wandbel�ge [4]

Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen A1 A2 B C 0 A01 A02 B0

bauaufsichtlich geregelt bauaufsichtlich nicht geregelt

W
an
df
lä
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Beton nach DIN 1045 X X X
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h
oh
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zw
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er
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er
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he

Ab
di
ch
tu
ng X X

Kalkzementputz der Mçrtelgruppe P II
nach DIN 18550-1 und 18550-2 1) X X X X

Kalksandstein-Planblocksteine ohne oder
mit nur d�nner Spachtelung

X X X X

Zementputz der Mçrtelgruppe P III nach
DIN 18550-1 und 18550-2 2) X X X X X

Hohlwandplatten aus Leichtbeton nach
DIN 18148, verarbeitet nach DIN 4103 mit
hydraulisch erh�rtenden Mçrteln

X X

Verbundelemente aus expandiertem oder
extrudiertem Polystyrol mit Mçrtel-
beschichtung und Gewebearmierung

X X X

Gipsputz der Mçrtelgruppe P IV nach
DIN 18550-1 und 18550-2 3) 4) X X

Wandbauplatten aus Gips nach
DIN 18163 3) 4) X X

Gipskartonplatten/Gipsfaserplatten ver-
arbeitet nach DIN 18181 3) 4) X X

Porenbeton-Bauplatten nach DIN 4166,
verarbeitet nach DIN 4103 3) 4) X X

Bei nicht genannten Untergr�nden ist die Eignung nachzuweisen.
1) Bei Leichtputzen ist die Eignung vom Hersteller nachzuweisen.
2) Bei Zementputzen in Schwimmb�dern ist die Eignung vom Hersteller nachzuweisen.
3) Bei feuchtigkeitsempfindlichen Wanduntergr�nden wie z. B. Gipsbaustoffen, Porenbeton usw. sind in der Feuchtig-
keits-Beanspruchungsklasse A01 in Kombination mit einem planm�ßig genutzten Bodenablauf (wie z. B. in Duschb�dern
ohne Duschwannen, gewerblichen K�chen) nur zul�ssig, wenn wasserunempfindliche Untergr�nde f�r die Abdichtung im
unmittelbar Spritzwasser belasteten Bereich vorgesehen werden.

4) Bei feuchtigkeitsempfindlichen Untergr�nden wie z. B. Gipsbaustoffen, Porenbeton usw. ist auch in der Feuchtigkeits-
Beanspruchungsklasse 0 bei geringf�giger Beanspruchung (z. B. Bad mit haushalts�blicher Nutzung) eine Abdichtung im
Spritzwasser belasteten Bereich erforderlich.



– z. B. ein Estrich – dargestellt, der eine weit-
gehend gleichfçmige Schwindvervormung er-
f�hrt. Die Folge ist ein Abscherbeln des Fliesen-
belages aufgrund der Verformungsdifferenzen
zwischen Untergrund und Fliesenbelag. In Bild 4
ist das zu Bild 3 gehçrende typische Schadensbild
dargestellt.
Durch das zu fr�he Aufbringen von (weitgehend
wasserdampfdichten) Fliesen auf den noch feuch-
ten Estrich kommt es zu einem Feuchtigkeits-
gef�lle �ber die Estrichdicke mit der Folge einer
zun�chst hygrisch bedingten Aufwçlbung des
Estrichs und einem anschließenden Bruch des
Estrichs aufgrund des Einwirkens von Verkehrs-
lasten (Bilder 5 und 6).
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Tabelle 4. Untergr�nde f�r Bodenbel�ge [4]

Feuchtigkeitsbeanspruchungsklassen A1 A2 B C 0 A01 A02 B0

bauaufsichtlich geregelt bauaufsichtlich nicht geregelt
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Beton nach DIN 1045 X X X
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X X

Zementestrich nach DIN 18560 X X X X X

Gussasphaltestrich nach DIN 18560 X X X

Verbundelemente aus expandiertem oder
extrudiertem Polystyrol mit Mçrtel-
beschichtung und Gewebearmierung

X X

Gipskartonplatten/Gipsfaserplatten,
verarbeitet nach DIN 18181 4) X

Calciumsulfatgebundene Estriche nach
DIN 18560 4) X

Fußnoten siehe Tabelle 3

Bild 4. Schadensbild aufgrund eines zu fr�hen
Aufbringens des Keramikbelages auf den Untergrund –
vgl. hierzu Bild 3 (Foto: Firma Sopro)



Zur Vermeidung sch�dlicher Verformungsdiffe-
renzen zwischen der Keramik und dem Estrich
soll nach [4] bei Estrichen auf D�mm- und Trenn-
schichten der Feuchtegehalt mit dem CM-Ger�t
bestimmt werden. Der Estrich gilt nach [4] f�r
Fliesen und Platten als belagsreif, wenn folgende
Feuchtegehalte u nicht �berschritten werden:

– bei beheizten kalziumsulfatgebundenen
Estrichen u £ 0,3%,

– bei unbeheizten kalziumsulfatgebundenen
Estrichen u £ 0,5%,

– bei Zementestrichen u £ 2,0%,
– bei zementgebundenen Schnellestrichen sind

die Herstellerangaben zu beachten.

Wenn aus Gr�nden des Baufortschritts auf noch
feuchte oder stark kriechgef�hrdete Untergr�nde
die Fliesen aufgebracht werden m�ssen, so kçn-
nen auch schubweiche „Entkopplungsschichten“
zwischen Fliesen und Estrich angeordnet werden
(Bilder 7 und 8).
Sollen die Untergr�nde f�r das Aufbringen der
Fliesen mit einer Spachtelmasse eingeebnet wer-
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Bild 5. Bruch eines aufgrund
hygrischer Verformungen
aufgewçlbten Estrichs [6]

Bild 6. Randabriss mit Abriss
der elastischen Verfugung
zwischen Estrich und Rand-
fliesen [6]

Bild 7. Entkopplungsschicht zwischen Untergrund und „starrem“ Fliesenbelag
zur Verringerung der Verformungsdifferenzen und damit der Schubspannungen zwischen
den Schichten (Foto: Firma Sopro)



den oder ist ein Gef�lle nachtr�glich auszuf�hren,
so ist eine daf�r geeignete Spachtelmasse, die von
der Mçrtelindustrie angeboten wird, zu verwen-
den. Auch f�r das Schließen kleiner Kiesnester
im Beton oder nur f�r die Egalisierung kleiner
Fl�chen darf auf keinen Fall Gips verwendet
werden. Bei der Ausf�hrung der Spachtel- oder
Gef�lleschichten sind die Angaben der Hersteller
unbedingt zu beachten.

2.2 Abdichtungsstoffe

2.2.1 �bersicht

F�r Verbundabdichtungen werden folgende Ab-
dichtungsstoffe verwendet:

– Polymerdispersionen,
– Kunststoff-Zement-(Mçrtel)Kombinationen

(flexible Dichtungsschl�mmen),

– Reaktionsharze (Epoxid- oder Polyurethan-
harze).

2.2.2 Polymerdispersionen
Die Abdichtungsmaterialien bestehen nach [4] aus
Gemischen von Polymerdispersionen mit organi-
schen Zus�tzen, die mit (oder ohne) mineralischen
F�llstoffen angereichert werden. Die Erh�rtung
der Polymerdispersionen erfolgt durch Trocknen
(Verdunsten der dispergierenden Fl�ssigkeit).
Die Abdichtung wird gebrauchsfertig in Eimern
geliefert und durch Streichen, Rollen oder Sprit-
zen auf den Untergrund aufgetragen, wobei der
Untergrund entsprechend den Herstellervor-
schriften in der Regel vorab grundiert wird. Die
Grundierung hat die Aufgabe, den Untergrund f�r
den Abdichtungsstoff vorzubereiten, das heißt
sch�dliche Wechselwirkungen zwischen Unter-
grund und Abdichtungsstoff auszuschließen, so-
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Bild 8. Einbau einer Entkopplungsschicht entsprechend Bild 7 (Fotos: Firma Sopro)
a) Grundierung des saugenden Untergrundes;
b) Verlegung der Sopro FliesenD�mmPlatte zur Entkopplung des Oberbelags (Naturstein);
c) Verlegung des Natursteinbelags im Mittelbett mit Sopro Trass flexibel;
d) Fertig verlegte Fl�che

d)



dass die Haftzugfestigkeit zwischen den Materia-
lien nicht gemindert wird (Beispiele: stark sau-
gende Untergr�nde wie Gipskartonplatten, Schal-
çle auf Betonw�nden u. �.).
Die Verwendung von Polymerdispersionen er-
folgt fast ausschließlich im Innenbereich von Ge-
b�uden – z. B. in h�uslichen oder auch gewerb-
lich genutzten B�dern.

2.2.3 Kunststoff-Zement-Mçrtel-
kombinationen

Der Abdichtungsstoff besteht aus hydraulisch ab-
bindendem Zement, mineralischen Zuschl�gen,
organischen Zus�tzen und Polymerdispersionen
in pulverfçrmiger oder fl�ssiger Form (z. B. als
flexible Dichtungsschl�mme). Die Erh�rtung er-
folgt durch Hydratation und Trocknung.
Die Abdichtungsstoffe werden als ein- oder zwei-
komponentige Materialien hergestellt. Die Ab-
dichtung wird unter Fliesen und Platten auf Bal-
konen und Terrassen sowie in hoch feuchtebelas-
teten R�umen mit industrieller und gewerblicher
Nutzung verwendet.
Die Verarbeitung der Kunststoff-Zement-Mçrtel
erfolgt zweilagig mit Zahnspachtel und Kelle
(vgl. Bilder 9 bis 11). W�hrend der Verarbeitung
ist die Nassschichtdicke der ersten Schicht und
dann die Gesamtschichtdicke zu messen; die
Nassschichtdicke ist ein Maß f�r die nach dem
Verdunsten verbleibende Trockenschichtdicke.
Die im abP angegebene Mindestschichtdicke
(Trockenschichtdicke) ist zwingend einzuhalten.

2.2.4 Reaktionsharze
Die Abdichtung besteht aus einem Gemisch von
synthetischen Harzen und organischen Zus�tzen
mit oder ohne mineralische F�llstoffe. Die Aus-
h�rtung erfolgt durch chemische Reaktion.
Die Abdichtung ist nach der Aush�rtung best�n-
dig gegen unterschiedliche W�sser, w�ssrige
S�uren, Laugen, Salzlçsungen sowie weitere
Chemikalien, die vom Hersteller der Abdichtung
angegeben werden. Die Abdichtung ist flexibel
und wird im Innen- und Außenbereich bei hohen
Beanspruchungen eingesetzt (Beanspruchungs-
klasse B und C, s. Tabelle 1).
Die Reaktionsharzabdichtung besteht aus einer
Grundierung (siehe abP) und der eigentlichen
Abdichtungsschicht. Reaktionsharze sind in der
Regel bei Temperaturen von mehr als +10 �C zu
verarbeiten. Um keine Adh�sionssch�den zu er-
leiden, ist sicherzustellen, dass sich zum Zeit-
punkt des Aufbringens der Reaktionsharzabdich-
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Bild 9. Aufbringen der flexiblen Dichtungsschl�mme
aus Kunststoff-Zementmçrtel (Foto: PCI-Augsburg)

Bild 10. Verteilen der flexiblen Dichtungsschl�mme
mit dem Zahnspachtel (Foto: PCI-Augsburg)

Bild 11. Gl�tten der Abdichtung (Foto: PCI-Augsburg)



tung die Taupunkttemperatur mit einem hinrei-
chenden Sicherheitsabstand (in der Regel
Dq ‡ +3 �C) nicht unterschritten wird. Dazu ist
es erforderlich, die Oberfl�chentemperatur des

grundierten Untergrundes sowie die Lufttempera-
tur und die relative Luftfeuchtigkeit zu messen.
Die Verarbeitung einer Polyurethanharzabdich-
tung ist in Bild 12 beispielhaft dargestellt.

Materialien 95

a) b)

c) d)

e)

Bild 12. Herstellung einer Reaktionsharzabdichtung auf Polyurethanbasis (Foto: Firma Sopro)
a) Aufbringen der Epoxi-Grundierung mit anschließender Quarzsand-Abstreuung;
b) Verkleben eines Dichtbandes im Bereich von Bewegungsfugen;
c) Sorgf�ltiges Anmischen der Komponenten A und B mit entsprechendem Umtopfen;
d) Applikation der Abdichtungsschichten an der Wand in zwei Arbeitsg�ngen – Gesamtmindestschichtdicke 1 mm;
e) Applikation der Abdichtungsschichten am Boden in zwei Arbeitsg�ngen – Gesamtmindestschichtdicke 1 mm;
f) Aufbringen von Quarzsand als Haftbr�cke in die frische zweite Abdichtungsschicht

f)


